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Bücher

Kulturkritik I
Franz M. Wuketitis
Zivilisation in der Sackgasse
Plädoyer für eine artgerechte
Menschenhaltung
Mankau, November 2012
280 Seiten, 19.95 Euro
978-3-86374-054-2

In den westlichen Industrienationen sind rund ein Vier-
tel der Menschen psychisch krank. Depressionen und 
Burn-out sind auf dem Vormarsch, denn viele Menschen 
sind in der vom ökonomischen Leistungsimperativ be-
stimmten Lebenswelt überfordert. Das Berufs- und das 
Alltagsleben verlangen vom Einzelnen oft ein Tempo 
und eine Flexibilität, die der menschlichen Psyche nicht 
entsprechen. Die Evolutionsgeschichte umfasst einen 
Zeitraum von rund 5 Mio. Jahren, während für die Ent-
wicklung der technischen Zivilisation ein Jahrhundert 
reichte. Zwar ist der Mensch sehr anpassungsfähig, aber 
auch dem sind Grenzen gesetzt. Die längsten Etappen 
seiner Evolution verbrachte der Mensch als Jäger und 
Sammler in kleinen Gruppen, heute ist er einer zuneh-
menden Abstraktion und Anonymisierung ausgesetzt, 
was zu „entwurzelten Seelen“ führt. Franz M. Wuke-
titis, Professor für Philosophie der Biowissenschaften, 
fordert deshalb eine „artgerechte Menschenhaltung“: 
eine Entschleunigung und ein Zurück auf ein mensch-
liches Maß.           (gh)

Kulturkritik II
Byung-Chul Han
Duft der Zeit
Ein philosophischer Essay
zur Kunst des Verweilens
Transcript, April 2009
114 Seiten, 15.80 Euro
978-3-8376-1157-1

Die Beschleunigung sei gar nicht unser Problem und 
deshalb könne auch die oft beschworene Entschleu-
nigung nicht die Lösung sein, behauptet der aus Süd-
korea stammende und in Berlin lehrende Philosophie-
professor Byung-Chul Han am Anfang seines Buchs. 
Er sieht das Problem anders gelagert: „Der Zeit fehlt 
der ordnende Rhythmus. Dadurch gerät sie außer 

Takt. Das Gefühl, das Leben beschleunige sich, ist in 
Wirklichkeit eine Empfi ndung der Zeit, die richtungs-
los schwirrt.“ Das wiederum ist für Han nicht Folge
forcierter Geschwindigkeit, sondern Folge einer Ato-
misierung der Zeit. Die Ursachen dafür untersucht er 
in der europäischen Kulturgeschichte und stellt dabei 
interessante Vergleiche zur asiatischen Kultur auf. So 
wurde in Europa die Zeit mit der Sanduhr gemessen 
und es verfestigte sich so das Bild, sie sei etwas, was 
gnadenlos verrinne, bis am Ende nichts mehr von ihr 
übrig bleibt. In China dagegen wurde die Zeit mit dem 
Abbrennen von Duftkerzen gemessen, war also etwas, 
was sich langsam im Raum entfaltete und dann eine 
starke Präsenz hatte. Während die Sanduhr ein Gefühl 
von Angst auslöst und hektische Betriebsamkeit aus-
löst, verführt die Duftkerze zum Nichtstun und Genie-
ßen.             (gh)

Ernährung
Andreas Grabolle
Kein Fleisch macht glücklich
Mit gutem Gefühl essen
und genießen
Goldmann, September 2012
416 Seiten, 8.99 Euro
978-3-442-17316-7

Der langjährige Vegetarier Grabolle, der eigentlich gerne 
Fleisch isst und nur aus ethischen Gründen darauf ver-
zichtet, erklärt auf seiner Website das Entstehen seines 
Buches so: „Ich wollte herausfi nden, wie Fleisch hierzu-
lande tatsächlich erzeugt wird und ob es für mich einen 
Weg gibt, Genuss und Gewissen zu versöhnen.“ Um 
das Ende der Recherche gleich zu verraten: Grabolle 
hat keine für ihn ethisch vertretbare Möglichkeit gefun-
den. Stattdessen ist er im Laufe seiner Nachforschungen 
zum Veganer geworden. Doch nicht nur denen, die oh-
nehin vorhaben, über kurz oder lang zum Veganer zu 
werden, sei die Lektüre dieses Buches wärmstens emp-
fohlen: Es ist für jeden nachdenklichen Konsumenten 
spannend, denn Grabolle untersucht die evolutionären, 
philosophischen, ökologischen und gesundheitlichen 
Aspekte des Fleischessens und berichtet von seinen 
Blicken hinter die Kulissen der Fleisch-Fisch-Milch-
Eier-Produktion. Zudem erzählt er seinen persönlichen 
Entwicklungsweg ohne in Moralinsäure getunkten Zei-
gefi nger. Teilzeit-Vegetarismus oder -Veganismus zeigt 
er ebenso als Möglichkeit für Unentschlossene wie Ver-
ständnis für eine Kollegin, die es trotz bester Vorsätze 
nicht schaff t, auf Fleisch zu verzichten.        (ub)

Medien
Uwe Krüger
Meinungsmacht
Der Einfl uss von Eliten auf 
Leitmedien und Alpha-Journalisten – 
eine kritische Netzwerkanalyse
Halem, Januar 2013
378 Seiten, 29.50 Euro
978-3-86962-070-1

Nichts prägt das öff entliche Bewusstsein mehr als die 
Berichterstattung der Massenmedien. Aber ist diese 
wirklich unabhängig? Der Journalist Uwe Krüger ging 
der Frage nach, woher deutsche Top-Journalisten ihre 
Informationen und Interpretationen beziehen. Er re-
cherchierte dafür deren Netzwerkverbindungen und 
stieß oft auf große Nähe zu Politik- und Wirtschafts-
eliten. Statt kritischer Distanz pfl egen sie einen engen 
Kontakt, von dem sie berufl ich profi tieren – durch 
exklusive Informationen und hochrangige Interview-
partner. Krüger erfasste in seinen Nachforschungen
82 Organisationen, die sich um „Aufklärung“ und 
„Weiterbildung“ von Journalisten kümmern – ver-
knüpft mit vielen Annehmlichkeiten. Krüger deutet 
nicht an, sondern nennt Namen: So sind beispielswei-
se Stefan Kornelius von der „Süddeutschen Zeitung“, 
Klaus-Dieter Frankenberger von der „Frankfurter All-
gemeinen Zeitung“, Michael Stürmer von der „Welt“ 
und Josef Joff e von der „Zeit“ stark in US- und Nato-
affi  ne Strukturen eingebunden – und berichten auch 
entsprechend tendenziös, bis hin zu richtiger Propa-
ganda. Die Lektüre des Buchs stärkt die Skepsis gegen-
über der Scheinselbstverständlich des medialen Main-
streams. Es wird klar, dass etwas noch lange nicht wahr 
sein muss, nur weil alle großen Fernsehsender, Tages- 
und Wochenzeitungen ähnlich darüber berichten.  (gh)

Energiewende
Claudia Kemfert
Kampf um Strom
Mythen, Macht und Monopole
Murmann, Januar 2013
140 Seiten, 14.90 Euro
978-3-86774-257-3

Gezielte Fehlinformationen der Energiekonzerne und 
weitgehendes Unverständnis bei den Verbrauchern 
prägen das öff entliche Bewusstsein über die Energie-
wende und den Strompreis. Claudia Kemfert, die seit 
2004 die Abteilung „Energie, Verkehr und Umwelt“ am 

Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) in 
Berlin leitet, versucht deshalb, in ihrem Buch mit Irr-
tümern und Irreführungen aufzuräumen. Eine verba-
le Keule im Kampf gegen den Strom aus erneuerbaren 
Energien ist beispielsweise die Wortschöpfung „Kos-
ten-Tsunami“, die den Eindruck erweckt, durch das 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) rolle eine Riesen-
welle fi nanzieller Belastungen auf uns zu und bedrohe 
unsere wirtschaftliche Existenz. Kemfert weist darauf 
hin, dass sowohl die Atom- als auch Kohlekraftwerke 
mit Steuergeldern hoch subventioniert sind, während 
für die Kosten des „grünen Stroms“ der Kunde in voller 
Höhe aufkommen muss. Dem Schreckgespenst, viele 
Unternehmen würden abwandern, hält sie entgegen, 
dass deren Energiekosten durchschnittlich nur 3 % der 
Gesamtkosten ausmachen. Und die oft beschworenen 
Blackouts als angebliche Folge der Energiewende ent-
larvt Kemfert als Folge eines bewusst verschleppten 
Ausbaus der Netze. Ihr Buch ist gerade in diesem Jahr 
wichtig, denn die Energiewende droht ein entscheiden-
des Wahlkampfthema zu werden. Die FDP lehnt sie in-
zwischen mit der perfi den Begründung ab, sie sei sozial 
ungerecht.          (gh)

Ethik
Bernhard G. Suttner
Die 10 Gebote
Eine Ethik für den Alltag im
21. Jahrhundert
Mankau, 2007 
2. Aufl age, 64 Seiten, 7.95 Euro
978-3-938396-14-8

Kann ein rund 3.000 Jahre alter Text dabei helfen, 
moderne Probleme wie den drohenden Klimakollaps, 
weltweite Ungerechtigkeit und zerstörerische  Ausbeu-
tung in einer globalisierten Wachstumswirtschaft zu 
lösen? Bernhard Suttner ist davon überzeugt. Er fasst 
die 10 Gebote nicht als veraltetes „Moralkorsett“ oder 
als kleinlichen „Verbotskatalog“ auf, sondern sieht 
in ihnen Hinweise und Hilfen für ein verantwortli-
ches Alltagsleben im 21. Jahrhundert.  Der Autor gibt 
sich mit den herkömmlichen Interpretationen des 
wohl bekanntesten Textes der Bibel nicht zufrieden. 
Sein neuer Blick auf die vertraute Formulierung der 
10 Gebote eröff net überraschende Perspektiven von 
provozierender Aktualität: Was haben „Schnäppchen-
preise“ mit dem Mordverbot zu tun oder warum kann 
der Alltags-Konsum unter Diebstahlsverdacht geraten?  
                    (fb)




